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bôe giïttfîK. fd&toeis. („SJleiüer&tatT) 9fc. 50

Hussfellungswmn.
®er Sau ber aatgaMifdj=ftttttoîtaïett ©eroerbeau#»

fteßung tu Sahen ift auf ben Serena tScfern fdjon be»

gönnen roorben ; etn fiân'oigeë ©efretariat ijat aüe $änbe
oofl p tun. SHec£)t erfreulich ift eë, bafj auch bte 3"=
buftcie beë Sanionë fid) pr 3lu§fteßung ga^Iretd^ ange»
melbet fjat, fo bajj baë Draanifationëfcmttee erroägt,
ber Sabener 3Iu§fteßung ben Sitel „Cantonale ^nbuftrie^
unb ©eroerbeauëfieûung" p geben. §eute fdjon barf
mit allem iJtachbrucî gefagt roerben, ba§ bte Sabener
®eroerbefd)au ficb p einer mad)tüoßen ^unbgebung ber
3trbeit unb ber SBirffamfeit oon ^nbuftrie, ©enterbe unb
föanbroerE beë Âantonë îtargau geftalten roirb.

Dolpreife in ber Dftfdjroeij. (Korr.) Stuf bem 9iunb=

holptarft fielen bie greife pro m® pfa 1—2 gr. tiefer
alë im legten ,"3ai)te. 3'm Canton ©t. ©alien jeigte ftd)
tn lester 3eit eine oermebrte îîa^frage in SRabeifjolj.

SRae^frage nadj ©ichen» unb ©fdjenfägeholj ift gut; bie

greife finb etroaë gefiiegen. ©ehr begehrt finb fc^öne
îtu&bâume, aucf) $irfd)= unb Strnbäutne. ïannen unb
gid)ten galten pro geflmeter (ohne Mnbe) im SBalbe

angenommen: bië 0,5 m® ®urc^meffer 30—40 gr.,
0,5—1 m» 35-46 gr., 1—1,5 m« 42-52 gr., 1,5 bië
2 m® 47—55 gr., über 2 m® 50—58 gr. Saubljolft:
Sud)etifägholj I. Qualität 57—70 gr., II. Qualität 50
bië 55 gr., ©idjen 90—120 unb 70-90 gr., ©fc^en
80—120 unb 60 — 80 gr. îannen unb giften galten
in 2Bil bië 0,5 m® 36-44 gr., 0,5-1 m® 43-52 gr.,
1—1,5 m® 52—55 gr., 1,5—2 m® 55—58 gr. unb
über 2 m® 60 gr. 3« Senf en 0,5 m® ©urcljmeffer
30—34 gr., 0,5—1 m® 32-45 gr., 1—1,5 m® 35 bië
51 gr., 1,5—2 m® 40—59 gr. unb über 2 m® 55 bië
57 gr.

Ucr$â)iede«e$.

f ardjiteït Dito Sogïer in S^affÇaufen ftarb am
4. Märj nach ganj furger fïranîhett unerroartet rafch im
Sllter oon 48 3alpu- @r roar in ©chaffhaufen alë
©ohn oon gorftmeifter Sogler geboren, befudpe Ijier bie

fiäbtifdien ©djulen unb mar mäfjrenfe mehrerer 3ah*e
©c|üler ber iïantonêfchule, roeldje er oerltefj, urn fid)
am ®echni£um in SBinterthur bem Saufad) p mibmen.
3llë Saufadjmann genofj Qtto Sogler meit über unfere
fôantonëgrenjen |inauë einen guten Stuf unb mofyloer»
biente Slnerfennung, in ganj befonberem Mafje alë SBahrer
unb görberer aller Seftrebungen beë Çeirnaîfdjuijeë. Mit
unenblic^er Siebe unb fünfilerifdjem getngefütü mar er
bei aßen Aufgaben, bte ihm übertragen mürben, beftrebt,
feine 9ieu» unb Ilmbauten ber ©egenb, ber Umgebung,
ben Seuten unb unferen Ijeimijdjsn Sebürfniffen anp»
paffen, unb biefeë Seftreben tätigte er im ©tofjen unb
im kleinen, gleichgültig, ob eë fief) um bie SBieberher»
fteßung unb Éenooation eineë l)tftorifd)en Monumental»
roetîeë ^artbelte ober um bie ©rl) altun g irgenb eineë
tleineri Hirdjleinë, etneê oerborgenen Megelhaufeë ober
eineë traulichen SBirtëfîûbdjenë. („Schafft). 3nteßigenjbl.")

f Malenncifter 3lbolf Martin»Muggii in Stbeuft
(©olothurn) ftarb am 9. SHärj infolge non f>erjfd(lag
im Sllter oon 59 3<ü)ten.

Scchnifthe iBerunfteltung für geuerfc^Kfe 3iirid)
1924/25. Slnt 26. unb 27. ©eptember 1924 mürben in
ber Unioerfttät in alë erfter Steil ber Seranftal»
tung jroei Äonferenjen abgehalten, erftenë über bie

Sagerung feuergefährlicher Stoffe unb jmettenë

über bie ©rftellung unb ben Setrieb oon Del»
feue run g en. — ®ie ißrotofoße über beibe Jîonferenjen
finb nun im ®ruc£ erfchienen unb für 3ntereffenten ju
haben jum Ipreië oon gr. 1.50 beibe ober gr. 1.— etnjeln
burd) baë Sureau ber ®ed)nifchen Seranftaltung für
Çeuetfchuh in Qüridh 1, Uraniaftrafje 7.

®er jmeite Seil ber Seranftaltung: luëftellung,
Serfudhe unb Sorträge betreffenb fjeuerfdhuh
mirb in ber 3Bod)e nom 26. 3"li ««5 "tit
2. luguft 1925 in ben Räumen eineë ©dfulhaufeë
ber ©tabt güridh bnrdjgeführt.

®iefe 3luêfteûung foß ben Sefudjetn ein Silb baoon
geben, roaë auf bem ©ebiet beë geuerfchuheë oerlangt
roerben mu^, um Sranbfälle, ©jplofionen unb
Unglûcïëfâlle überhaupt ju oerhüten, ißräpbent
ber Seranftaltung ift £>err 3nfpeftor @. gurr er in
Sütid).

Sont ©ohttungSmtttït in Sern. ®aë ftatiftifche
2lrnt führte oor einiger 3eit eine ©rhebung bei ben Sau»
meiftern unb anbern in Setradjt faflenben ©teßen burch,
um etn Sitb über bie Sereiclierttng beë SSohnungê»
marîteë burch neue Sßohnungen unb ben Sôohnungë»
marft überhaupt p geroinnen. ®ie Sautätigfeit im
3ahr 1924 mar eine befonberë rei^e. Sßährenb im 3<*hr
1922 im ganjen 497, im 3ßh^ 1923 631 neue SBoh»

nungen erfteßt rourben, beträgt bie gahl ber neuen unb
bepgëfertigen SBoßnungen im 3oh" 1924 tnëgefamt
952. Son biefen 952 2Boljnungen entfaßen 248 auf
fteine SBohnungen, alfo foldje oon jroei
einem 3tmmer ; oon letjtem rourben aflerbtngë nur acht
SBohnungen erfteßt. SluS biefen 3^h^n ift jeboc^ bte

Senbenj ber Sehörben, bie ßleinroohnung ganj befonberë

p begünftigen, erficEjtlid^. ®reijimmerroohnungen, nadh
roeldjen ftetë bie gtöfjte fßadhfrage ift, erftanben im 3<*h*
1924 im ganzen 424; ber 9teft, nämtidh 280, entfällt
auf Sierjimmer» unb größere Wohnungen. 3m laufen»
ben 3^ ift ebenfalls! auf eine jiemlidj ftarfe Sautätig»
îett p ptjten, benn bië ©übe beë 3ßh^ roerben mit
Sicherheit runb 850 3Bohnungen fertig; bap ïommen
eoentueß roeitere 200 noch nicht begonnene SBoßnungen.
Sroh biefer intenfioen Sautätigfeit finb bie 3ro®i^mmer»
roohnungen nodh immer „auloerfauft", roogegen an Ster»
jimmer» unb gröfjetn SSohnungen Überfluß befielt, fo
bafj otelerortë bie SCRietginfe für biefe SBohnungen etroaë

fanfen. Stotrooßnungen beftehen noch immer. Seim
SBohnungëamt finb fefjr oiel SBohnungen angemelbet, unb

jroar au^ Äleinroohnungen unb ®reisimmerroohnungen,
troh ber großen Nachfrage, bie gerabe nadh fold^en SJÎiet»

objeften befteht. ®er @runb liegt tn ben relatio hohe«
SHietpifen biefer SBohnungen, roaë pr golge hat, ba|
bie 3Itieter oorjtehen, tn ber alten Sßohnung p bleiben,
fo lange eë geht. („Sunb")

©etoerblichcê ®t»rgenthal (Slargau). Man
fchreibt bem „gofinger Sagbl." : ©nblidh ^errft^t roieber
Seben auf bem oor SBodjen fdron abgeräumten ^ßlahe
ber ©triderei £>iê & ©o. Mit einem ©efühle ber
Sefretung oon einer großen ©orge roerben roohl afle
Slngefteflten unb Slrbeiterlnnen ber girma. rote auch ^
ganje ©enieinbe, ben Sef^lu^ pm ffiieberaufbau ber
gabrif oernommen haben, ©tn ©ingehen berfelben roäre
für bie ganje ©egenb ein llnglüd geroefen. ®er 3teu»
bau roirb bur^ baë Saugefd)äft ©.Müller in 3"fingen
auëgefûhrt, bie 3immerarbeit buxdh ©. ©chätet in
Mur g en thai. ®ie Arbeiten foßen fo geförbert roerben,
ba^ fc|on im Saufe beë ©ommerë in ber neuen gabrif
gearbeitet roerben fann. — 3« Sepg auf anbere @e»

roerbebetriebe ift p fagen, ba§ fte fid) metft in gefunber
erfreulidher 2Beiterentroidtung befinben. .fpert 31. ^e«|er
hat feine mechanifçhe Merfftätte an |>errn 0. 3u|i,
einen jungen tüchtigen Medhanifer, ber mehrere 3<*h**

Mnstr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblattt) Str. St)

ZutttelliiMmzes.
Der Bau der aargkuisch-kantonalen Gewerdeaus-

stellung i» Baden ist auf den Verena Ackern schon be-

gönnen worden; ein ständiges Sekretariat hat alle Hände
voll zu tun. Recht erfreulich ist es, daß auch die In-
dustrie des Kantons sich zur Ausstellung zahlreich ange-
meldet hat, so daß das Oraanisationskomitee erwägt,
der Badener Ausstellung den Titel „Kantonale Industrie-
und Gewerbeausstellung" zu geben. Heute schon darf
mit allem Nachdruck gesagt werden, daß die Badener
Gewerbeschau sich zu einer machtvollen Kundgebung der
Arbeit und der Wirksamkeit von Industrie, Gewerbe und
Handwerk des Kantons Aargau gestalten wird.

Hslz-MarMerîchà
Holzpreise in der Ostschweiz. (Korr.) Auf dem Rund-

holzmarkt stehen die Preise pro zirka 1—2 Fr. tiefer
als im letzten Jahre. Im Kanton St. Gallen zeigte sich

in letzter Zeit eine vermehrte Nachfrage in Nadelholz.
Nachfrage nach Eichen- und Eschensägeholz ist gut; die

Preise sind etwas gestiegen. Sehr begehrt sind schöne

Nußbäume, auch Kirsch- und Birnbäume. Tannen und
Fichten galten pro Festmeter (ohne Rinde) im Walde
angenommen: bis 0,5 Durchmesser 30—40 Fr.,
0,5—1 w» 35-46 Fr.. 1—1,5 ntt 42-52 Fr.. 1.5 bis
2 ir>2 47—55 Fr., über 2 50—58 Fr. Laubholz:
Buchensägholz l. Qualität 57—70 Fr., II. Qualität 50
bis 55 Fr., Eichen 90—120 und 70-90 Fr., Eschen
80—120 und 60 — 80 Fr. Tannen und Fichten galten
in Wil bis 0,5 w- 36-44 Fr., 0,5-1 m» 43-52 Fr.,
1—1,5 52—55 Fr., 1,5—2 55—58 Fr. und
über 2 60 Fr. In Benken 0,5 in^ Durchmesser
30—34 Fr., 0.5—1 m-- 32-45 Fr., 1—1,5 35 bis
51 Fr., 1,5—2 40—59 Fr. und über 2 55 bis
57 Fr.

ilêrsKiêà;.
î Architekt Otto Vogler in Schasshausen starb am

4. März nach ganz kurzer Krankheit unerwartet rasch im
Alter von 48 Jahren. Er war in Schasshausen als
Sohn von Forstmeister Vogler geboren, besuchte hier die

städtischen Schulen und war während mehrerer Jahre
Schüler der Kantonsschule, welche er verließ, um sich

am Technikum in Winterthur dem Baufach zu widmen.
Als Bausachmann genoß Otto Vogler weit über unsere
Kantonsgrenzen hinaus einen guten Ruf und wohloer-
diente Anerkennung, in ganz besonderem Maße als Wahrer
und Förderer aller Bestrebungen des Heimalschutzes. Mit
unendlicher Liebe und künstlerischem Feingefühl war er
bei allen Aufgaben, die ihm übertragen wurden, bestrebt,
seine Neu- und Umbauten der Gegend, der Umgebung,
den Leuten und unseren heimischen Bedürfnissen anzu-
passen, und dieses Bestreben tätigte er im Großen und
im Kleinen, gleichgültig, ob es sich um die Wiederher-
stellung und Renovation eines historischen Monumental-
Werkes handelte oder um die Erhaltung irgend eines
kleinen Kirchleins, eines verborgenen Riegelhauses oder
eines traulichen Wirtsstübchens. („Schasfh. Jntelligenzbl.")

-j- Malermeister Adolf Martin-Muggli in Btvenst
(Solothurn) starb am 9. März infolge von Herzschlag
im Alter von 59 Jahren.

Technische Veranstaltung für Feuerschutz Zürich
1934/25. Am 26. und 27. September 1924 wurden in
der Universität in Zürich als erster Teil der Veranstal-
tung zwei Konferenzen abgehalten, erstens über die

Lagerung feuergefährlicher Stoffe und zweitens

über die Erstellung und den Betrieb von Öel-
feue run g en. — Die Protokolle über beide Konferenzen
sind nun im Druck erschienen und für Interessenten zu
haben zum Preis von Fr. 1.50 beide oder Fr. 1.— einzeln
durch das Bureau der Technischen Veranstaltung für
Feuerschutz in Zürich 1, Uraniaftraße 7.

Der zweite Teil der Veranstaltung: Ausstellung,
Versuche und Vorträge betreffend Feuerschutz
wird in der Woche vom 26. Juli bis und mit
2. August 1925 in den Räumen eines Schulhauses
der Stadt Zürich durchgeführt.

Diese Ausstellung soll den Besuchern ein Bild davon
geben, was auf dem Gebiet des Feuerschutzes verlangt
werden muß, um Brandfälle, Explosionen und
Unglücksfälle überhaupt zu verhüten. Präsident
der Veranstaltung ist Herr Inspektor E. Furrer in
Zürich.

Vom Wohnungsmarkt in Bern. Das statistische
Amt führte vor einiger Zeit eine Erhebung bei den Bau-
meistern und andern in Betracht fallenden Stellen durch,
um ein Bild über die Bereicherung des Wohnungs-
Marktes durch neue Wohnungen und den Wohnungs-
markt überhaupt zu gewinnen. Die Bautätigkeit im
Jahr 1924 war eine besonders reiche. Während im Jahr
1922 im ganzen 497, im Jahr 1923 631 neue Woh-
nungen erstellt wurden, beträgt die Zahl der neuen und
bezugsfertigen Wohnungen im Jahre 1924 insgesamt
952. Von diesen 952 Wohnungen entfallen 248 auf
kleine Wohnungen, also solche von zwei Zimmern und
einem Zimmer; von letztern wurden allerdings nur acht

Wohnungen erstellt. Aus diesen Zahlen ist jedoch die

Tendenz der Behörden, die Kleinwohnung ganz besonders

zu begünstigen, ersichtlich. Dreizimmerwohnungen, nach
welchen stets die größte Nachfrage ist, erstanden im Jahr
1924 im ganzen 424; der Rest, nämlich 280, entfällt
auf Vierzimmer- und größere Wohnungen. Im laufen-
den Jahr ist ebenfalls auf eine ziemlich starke Bautätig-
keit zu zählen, denn bis Ende des Jahres werden mit
Sicherheit rund 850 Wohnungen fertig; dazu kommen
eventuell weitere 200 noch nicht begonnene Wohnungen.
Trotz dieser intensiven Bautätigkeit sind die Zweizimmer-
wohnungen noch immer „ausverkauft", wogegen an Vier-
zimmer- und größern Wohnungen Überfluß besteht, so

daß vielerorts die Mietzinse für diese Wohnungen etwas
sanken. Notwohnungen bestehen noch immer. Beim
Wohnungsamt sind sehr viel Wohnungen angemeldet, und
zwar auch Kleinwohnungen und Dreizimmerwohnungen,
trotz der großen Nachfrage, die gerade nach solchen Miet-
objekten besteht. Der Grund liegt in den relativ hohen
Mietzinsen dieser Wohnungen, was zur Folge hat, daß
die Mieter vorziehen, in der alten Wohnung zu bleiben,
so lange es geht. („Bund")

Gewerbliches aus Murgenthal (Aargau). Man
schreibt dem „Zofinger Tagbl." : Endlich herrscht wieder
Leben auf dem vor Wochen schon abgeräumten Platze
der Strickerei His à Co. Mit einem Gefühle der
Befreiung von einer großen Sorge werden wohl alle
Angestellten und Arbeiterinnen der Firma, wie auch die

ganze Gemeinde, den Beschluß zum Wiederaufbau der
Fabrik vernommen haben. Ein Eingehen derselben wäre
für die ganze Gegend ein Unglück gewesen. Der Neu-
bau wird durch das Baugeschäft G. Müller in Zofingen
ausgeführt, die Zimmerarbeit durch G. Schär er in
Murgenthal. Die Arbeiten sollen so gefördert werden,
daß schon im Laufe des Sommers in der neuen Fabrik
gearbeitet werden kann. — In Bezug auf andere Ge-
Werbebetriebe ist zu sagen, daß sie sich meist in gesunder
erfreulicher Weiterentwicklung befinden. Herr A. Heußer
hat seine mechanische Werkstätte an Herrn O. Jutzi,
einen jungen tüchtigen Mechaniker, der mehrere Jahre


	Ausstellungswesen

